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Austritt des Genoſſen We 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300 174. 


Arbeiterinkernakionale — Die Pariſer Beſchlüſſe 


Berlin. Wie in der Sozialdemokratiſchen Partei 
eüheitehenben Kreiſen verlaut er hat der ee der 

PD, Otto Wels, an das Büro der zweiten Internatio⸗ 
pen (Zürich) einen Brief gerichtet, in dem er jeinen Aus: 
. aus dem Büro mitteilt. Ob dieſe Austrittserklärung 
25 rteivorſitzenden 41134 0 den Austritt 

er Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 


lands als ſolcher aus der Züricher zweiten In⸗ 


ter nationale bedeutet, konnte in den oben ge 
Kreiſen noch nicht gejagt werden. genannten 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ zum Austritt des Vorſitzen⸗ 
den der SPD Otto Wels aus der zweiten Are 
aus Zürich ergänzend meldet, handelt es ſich vorläufig nur 
a Mandatsniederlegung von Otto Wels 
27970 ite ied der Exekutive der zweiten Internationale, der 

lerdings, da Wels Vorſitzender der Sozialdemokratiſchen 


Partei Deutſchlands ſei, grö i j 
„größte Bedeutung beizumeſſen ſei. 
* 8 Austritt aus der Ipternatienele Eune nur . 


deitag entſcheiden. Wie „Voſſi 7 
Männ er An Firdrae daß die Ina Br ade 
der letzt 8 d) der Enkwicklung 

er iezten Fate Teliten dh Der m Deutiglaud game 

3 de 1 u 175 b 5 als im Rahmen der zweiten Inter: 

eee, 

e ein s 

tritts aus der Gewerkſchaft S 
örtert worden. 5 

Die Nachricht, daß die S. P. D. aus der Internationale 
ausgetreten iſt, ift in dieſer Form mindeſtens übertrieben. 
Wir kö ' icht glauben, daß Ge t 
Wir können auch jetzt noch nicht glauben, daß noſſe Otto 
5 els dieſen Schritt im Einverſtändnis des Parteivor⸗ 
Fand und der geſamten Organiſation vollzogen hat. Wenn 

te Mitteilun zutrifft, dach die Internationale ſolch weit⸗ 
gehende Entſchlüſſe, ohne Einladung oder Zuſtimmung der 
Site den Genoſſen, gefaßt kat, ſo wäre der Austritt des Gen. 
o Wels zwar verſtändlich, da er nicht als Parteiführer 
m een für Beſchlüſſe tragen will, an denen er nicht 
See hat, der Austritt aus dem Büro der S. A. I, 
3 dann nichts als einen Proteſt, keinesfalls 
Hr die Ablehnung des internationalen 
Wir nenlchlulſes der Arbeiterklaſſe. 
W ler At daß uns dieſe Nachricht unheimlich vor⸗ 
der von de Ra litglied der Exekutive, Gen. Kowoll, iſt we⸗ 
eine ſolche ne Sitzung verſtändigt worden, noch war 
nienhang außer 9 geplant. Sie würde alſo nur im Zuſam⸗ 
aten den n / ee ig 
abzuſchä er eutung wir im Augenblick nich 
Tard gu gegen Tatſache iſt indeſſn, daß eine Ver⸗ 
E ment deutſchen Genoſſen auf legalem Wege in 
deutſcher Sozialisten nd tft. Die Erklärungen angeblicher 
richten“ ſind liſtenführer gegen die deutſchen „Greuelnach⸗ 
den. Da 2 der Nachprüfung nicht beſtätigt wor⸗ 
Zeitung ers n Deutſchland keine einzige ſozialdemokratiſche 
Mer noch cheint, obgleich ſich, trotz Terror und Gewalt, im: 
N er für den 
auch eſprochen haben, mahnt zur Vorſicht 
Zu m dieſer Nachricht, denn es gibt 3 9 5 5 
Blüte a in Deutſchland, die ſogenannten unabhängigen 
ber r im Reich ſind Abklatſch der Wünſche der zur Zeit 
sen chenden Partei Deutſchlands. Wir verhehlen nicht daß 
755 Gen. Wels wirklich aus freiem Ermeſſen dieſen Schritt 
BE hat, er am längſten Vorſitzender der S. P. D. ge- 
rien iſt. Aber wir glauben es nicht, dieſe Nachricht hat 
‚on ergründe, die wir im Augenblick nicht nachprüfen kön⸗ 
‚ weil uns Briefe des deütſchen Parteivorſtandes und 


wahrſcheinli unſere Briefe an d N 
vorſtand, nicht erteichen. i en beutiihen Pazteis 


Engliſche Sozialiſtenführer ſprechen 
in der deutſchen Bokſchaft in ara vor 
owie We. Der engliſche Oppoſitionsführer Lansbury 


beſuchten, 8 Führer Sir Stafford Cripps 


orningpoſt“ meldet, am Mittwoch die 
sendoner deutfge Botihaft Dae u ee BE 
eutſche auf die gegenwärtige Lage in Deutſchland bei dem 
„Statten Botschafter Vorſtellüngen zu erheben. 
abordn zufolge wird demnächſt eine engliſche Lehrer⸗ 

ub ung die deutſche Botſchaft beſuchen um gegen die 
enverfolgungen zu proteſtieren. 1 


| Otto Wels 
der bisherige Parteiführer der S. P. D. nach Nachrichten deut 


ſcher Telegraphenagenturen zufolge, ſeinen Austritt aus dem 
Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale erklärt. 


Die Beſchlüſſe der 5. A. J. 
Gegen Nationalismus und Faſchismus. 

Paris. Der „Populaire“, das Organ der franzöſiſchen ſazia ⸗ 
liſtiſchen Partei teilt mit, daß der Vollzugsausſchuß der 2. Inter⸗ 
nationale in ſeiner Sitzung am 18. und 19. März in Zürich neben 
einem Aufruf zum Kampf gegen den Faſchismus zwei Ent⸗ 
ſchließungen angenommen habe, von denen die eine das Problem 
der Einheit der Arbeiterbewegung und die zweite die Fragen be⸗ 
trifft, die auf der Tagung der Arbeiterinternationale im Juni 
d. Is. zur Beratung ſtehen ſollen. Der Vollzugsausſchuß habe 
ferner das Büro der zweiten Internationale beauftragt, einen 
durch die Reichstagseröffnung in Deutſchland erforderlich ge⸗ 
wordenen Zuſatz zu dem Aufruf auszuarbeiten. Zu dieſem Zweck 
ſei das Büro am 27. März in Paris zuſammengetreten und habe 
beſchloſſen, einen Proteſt gegen die Erklärungen 
des Reichsminiſters Göring an die Auslands: 
preſſe vom 25. März zu veröffentlichen. An ber 
Sitzung in Zürich hätten 35 Vertreter aus 17 verſchiedenen 
Ländern, an der Pariſer Sitzung 9 Mitglieder des Büros teil⸗ 
genommen. Weder an der Sitzung in Zürich noch in Paris habe 
ein Vertreter Deutſchlands teilgenommen, 


Der „Populaire“ veröffentlicht anschließend den Wortlaut 
der erwähnten Entſchließungen. Die Antwort an Reichsminiſter 
Göring hat folgenden Wortlaut: „In ſeinem am 25. März 1933 
gegenüber der Auslandspreſſe gemachten Ausführungen hat der 
Reichstagspräſident und preußiſche Innenminiſter Göring erklärt. 
daß die ſozialdemokratiſche Preſſe in Deutſchland ſolange nicht 
erſcheinen wird, bis die ſozialiſtiſchen Blätter der übrigen Lãn⸗ 
der ihre Angriffe eingeſtellt hätten. Das Büro der Arbeiter⸗ 
internationale, das in Paris am 27. März 1933 zuſammengetre⸗ 
ten iſt, erhebt in Abweſenheit der deutſchen Vertreter mit 
Empörung Proteſt gegen dieſe Erpreſſung. Es richtet die Auf⸗ 
merkſamkeit der öffentlichen Meinung auf die Tatſache, daß die 
gegenwärtigen Herren Deutſchlands die Sozialdemokraten als 
Geiſeln nehmen in der Hoffnung, 

auf dieſe Weiſe den Ausdruck des internationalen Ge⸗ 

wiſſens zum Schweigen zu bringen. Dieſes Manöver 

wird vergeblich ſein. 

Die Arbeiterinternationale lehnt es ab, ihre Preſſe der 
Zenſur der Lerren Hitler und Göring zu unterbreiten. Sie wird 
fortfahren, die Akte der Gewalt und der Willkür, die eine Ver⸗ 
neigung der Grundſätze darſtellen, von denen ſich jede ziviliſierte 
Regierung leiten läßt. zu geißeln. Die Herren Hitler und 
Göring beſitzen ein einfaches und ſicheres Mittel um zu erreichen 
daß die ſozialiſtiſche Preſſe nicht mehr von einem Mißbrauch 1 5 
Gewalt ſpreche: 

Keine Gewaltakte mehr zu begehen und kei 

akte mehr zu nen d leine Gewalt⸗ 


Sonnabend, den 1. April 1933 
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BI und Internationale? 


ls aus dem Büro der Sozialiſtiſchen 


der 5. A. J. 
[England und Deutichland 


Von H. N. Brailsford, London. 
London, Ende März 1933. 

Das letzte F hindurch hat die britiſche Politik in 
Europa unabläſſig ein Ziel verfolgt: die Anpaſſung des 
politiſchen Syitems von Versailles an die neue Tatſache des 
deutſchen Nationalismus. Solange Papen und Schleicher 
regierten, war es möglich, in einer Atmoſphäre relativer 
Ruhe an dieſe Arbeit zu gehen; man hatte es ja noch mit 
einer ziviliſierten Macht zu tun. In Lauſanne ergriff 
Macdonald die Initiative, die praktiſch zu einer vollſtändi⸗ 
en ubſßafneng der Reparationen führte. In den Anfangs⸗ 
tadien der Abrüſtungskonferenz war die britiſche Politik 
weit weniger radikal. England ſpielte mit dem Gedanken, 
der deulſche Ruf nach Rüſtungsgleichheit könne auf ein paar 
Jahre zum Schweigen gebracht werden, wenn die Sieger⸗ 
mächte auf einige der Angriffswaffen verzichten würden, die 
den beſiegten Staaten verboten waren; vielleicht würde man 
die ſchweren Geſchütze abſchaffen und die Tanks in ihrer 
Größe begrenzen. Als die Konferenz weiterging, erkannte 
man, wie ungenügend dieſe Vorſchläge waren; nun wurde 
mit dem franzöſiſchen Vorſchlag, den Deutſchen eine Miliz 
mit furzer Dienſtzeit zu geſtatten, ein Schritt getan, von dem 
es kein Zurück mehr 5 5 

5 Ä Ein Kontinent im Fluß. 

Als Hitler die Konterrevolution vollendete, die 
britiſche Poller ihr Zögern auf und machte in e e 
gen Woche zwei weite Sprünge vorwärts die zuſammen 
epochemachend ſind. In ſeiner Rede in Genf erwies 
Macdonald als der Mann, den die Angſt beherrſcht — die 
7 — vor der neuen Macht in Berlin, die Angſt vor den 
Folgen, die Hitlers Triumph in den Nachbarſtaaten hervor⸗ 
rufen mußte, die Angit, um es gerade heraus zu ſagen vor 
dem drohenden Krieg. Seine Vorſchläge waren jetzt ebenſo 
radikal und weitreichend, wie ſie vorher furchtſam und 
zögernd geweſen waren. Sie waren nicht länger ein Plan 
der Weltabrüſtung. Sie ließen Amerika und Wien faſt ganz 
außerhalb des Bildes. Sie waren jetzt ganz offen ein Plan, 
die europäiſchen Rüſtungen den deutſchen e an⸗ 
zupaſſen. Kaum war die Rede gehalten, flog Macdonald 
nach Rom: Muſſolinis Plan einer allgemeinen Reviſton 
der Friedensverträge unter der Führung der vier weſtlichen 
Großmächte fand feine Zustimmung. Die dramatiſche 
Schnelligkeit dieſer Ereigniſſe hielt Schritt mit der deutſchen 
Konterrevolution ſelbſt. Wie Potsdam Weimar auslöſchte, 
io hat Genf und Rom zujammen Versailles weggeſtrichen. 
Vor einer Woche ächzte Europa noch in dem engen Rahmen⸗ 
wert, das Clemenceau geſchaffen hatte. Heute gibt es 
nichts Starres mehr. Ein Kontinent iſt im Fluß. 

Furcht vor dem Krieg. 1 5 5 

Was iſt die Abſicht det engliſchen Politik in all dieſen 
Dingen Se wie verhält ſich die i öffentliche Mei⸗ 
nung? Die beherrſchende Absicht der Regierung und der 
überwältigende Wunſch des Durchſchnittsengländers iſt, den 
Krieg zu vermeiden. England will ſeinen Teil in aufbau: 
ender Arbeit und als Vermittler dazu tun, um den Konti⸗ 
nent vor dem Krieg zu retten; wenn aber doch Krieg kommt, 
dann will es draußen bleiben. Es iſt ein Alpdruck für 
England, daß der Vertrag von Locarno es in einen kon⸗ 
tinentalen Krieg verwickeln könnte. Der weniger intelligente 
Teil der Oeffenklichkeit, geführt von der konſervativ⸗imperia⸗ 
n ns wendet ſich ſogar unmutig 
bund, vo it, ſei f — 
f e ee de 

iſt, daß dieſes Grau, N zen 5 l 
ſten in den jungen Generationen 5e en RR 
Studentendebattierklub der Univerſttan rd macht Im 
f der Univerſität Oxford wurde vor 

einem Monat eine Reſolution. i i 8. 
zierender Formulierun „in abſichtlich recht provo⸗ 
Mejorität angenom g, vorgeſchlagen und mit großer 
Umſtänden fi nen — nämlich: „daß wir unter feinen 
find“ € für König und Vaterland zu kämpfen gewillt 
ind. Es gibt keine Arbeiterſöhne i f i 
pa ; e Arbeiterſöhne in Oxford oder nur ein 
f ar vereinzelte Ausnahmen. Dieſe jungen Männer ent⸗ 
Mitte den reicheren Schichten der Ariſtokratie und der 
ittelklaſſe. Ein paar Wochen ſpäter nahmen die Studen⸗ 
tenſchaften in London, in Mancheſter und in Glasgow dies 
ſelbe Reſolution an; dieſer ſpontane Ausbruch des Pazifis⸗ 


mus verbreitet ſich wie eine Epidemie an allen unſeren 
Hochſchulen. Das bedeutet, daß Englands Jugend die 


Lehre des Weltkriege gelernt hat. Saile 1 dieſe 
Bewegung, aber viele, die keine Sozialiſten find, erkennen 
den Irrſinn und die Nutzloſigteit des Krieges. Es würde 
ſchwer ſein — ich wage nicht zu ſagen: unmöglich —, daß 
eine engliſche Beg die Leidenſchaften von 1914 im 
Volke wiedererweckt. 

Der Antiſemitismus. 

Das engliſche Volk iſt nicht für ſeine Logik berühmt, 
aber es denkt logiſch genug, um zu verſtehen, daß es, wenn 
der Krieg vermieden werden ſoll, Konzeſſionen an 
Deutſchland machen muß. Das hätte es vor einem 
Jahre faſt einſtimmig mit Vergnügen getan; denn von den 
Vorurteilen, die die Propaganda der Kriegszeit aufgeſtachelt 
hat, iſt kaum noch eine Spur übriggeblieben. Die ragödie 
liegt darin, daß vor einem Jahre Frankreich von der 
Rechten, von Tardieu und Laval beherrſcht wurde, die jedes 
Zugeſtändnis an Deutſchland verhinderten. Heute 
folgt die engliſche Oeffentlichkeit den Ereignifien in Deutſch⸗ 
land mit einem Gemiſch von Ekel und erblüffung. Sie 
hat tiefe Achtung vor der deutſchen Kultur. In England 
gibt es ſo zu wie gar keinen Antijemitismus; es hat einen 
jüdiſchen Miniſterpräſidenen, einen füdiſchen Vizekönig von 
Indien und zahlreiche jüdiſche Miniſter gehabt. Die 
Brutalität der deutſchen Judenverfolgung hat auf den 
Durchſchnittsengländer ſogar noch einen tieferen Eindruck 
gemacht als die wilde Grauſamkeit gegen Sozialiſten und 
Kommuniſten. Die Tatſachen find nicht in allen Einzel⸗ 
heiten bekannt, da die Auslandkorreſpondenten in Berlin in 
der Angſt vor der Ausweiſung leben, aber genug iſt bekannt, 
um überall Grauen und Empörung zu erregen. Sogar die 
„Times“ haben über die Nagi⸗rgeſſe mit Worten voll 
eiſiger Verachtung geſchrieben. All das bedeutet, daß 
England heute wenig Freude an dem Gedanken hat, Kon⸗ 
zeſſionen an das jetzige Deutſchland zu machen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt es dazu bereit. Achſelzuckend tut es aus Angſt, 
was es vor einem Jahre gern aus Gerechtigkeitsgefühl geran 
hätte. Es ſieht ein, daß ſein Zögern ein halbes Volk in den 
Wahnſinn getrieben hat: die Torheit der Sieger hat Hitler 
zum Diktator erhoben. 

Welche Zugeſtändniſſe? 

Nichtsdeſtoweniger hat die Debatte im engliſchen Un⸗ 
terhaus eine ziemliche Verſchiedenheit der Meinungen ge⸗ 
12 t, nicht über das Prinzip der Revifion der Friedensver⸗ 
rüge, ſondern über die Methoden des Muſſolini⸗Planes. 
Macdonald, der immer hinter Undeutlichkeiten und mora⸗ 
liſchen Gemeinplätzen Schutz ſucht, hat nicht mehr geſagt, als 
man ohnehin ſchon wußte. Churchill, der für den rechten 
Flügel der Konſervativen ſprach, unternahm gegen ihn einen 
geiſtvollen und ſcharfen Angriff, der aber ſo übertrieben 
war, daß er ſein Ziel verfehlte. Churchills Hauptargument 
hat viel für ſich — es iſt auch ſchon von ſozialiſtiſcher Seite 
vorgebracht worden —, aber es kommt jetzt offenkundig zu 
ſpät; er meinte, man müſſe die Heu der Beſchwerden 

utſchlands beſeitigen, bevor gibt. 


hätte noch hinzufügen können daß der n die Luftrüſtun⸗ 
gen Englands und Frankreichs auf die gleiche Höhe bri 

und gleichzeitig die geſamte Seeabrüftun „auf einen geeig⸗ 
neteren Augenblick“ vertagt. Churchills en aber wer⸗ 


den nur von wenigen geteilt. Die Arbeiterpartei und die 
Liberalen unterſtützen die Reviſion im Prinzip, aber kriti⸗ 
fierten ſcharf den Gedanken einer Diktatur der Großmächte. 
Das bedeutungsvollſte Detail war Macdonalds empörte 
Zurückweiſung des Gerüchtes, er hätte vorgeſchlagen, die 
Mandatskolonie Tanganyika an Deutſchland zurückzugeben. 
Jedermann iſt im Prinzip für die Reviſion, aber niemand 
will dafür Opfer bringen. Was werden alſo die Großmächte 
tun? Werden ſie ihre afrikaniſchen Kolonien zäh feithalten, 
aber gleichzeitig Polen einladen, den Korridor aufzugeben? 
undes, einſtweilen diskutiert noch niemand über Details. 

enn dieſes Stadium erreicht iſt. wird der Schrecken einiger⸗ 
maßen weichen. In unſerem Herzen wiſſen wir, daß all 
dieſe Dinge — Landkarten und Kolonien und Fahnen — 
unwirklich find. Wirklich iſt nur die Tatſache, daß auf einem 
halben Kontinent die Hoffnungen und Stellungen der Ar⸗ 
beiter in Trümmern liegen. 


Stahlhelm und Nationalſozialiſten 

Berlin. Die Neichspreſſeſtelle des Stahlhelm veröffentlicht 
eine Erklärung zu den Verhaftungen in der Pfalz. Es wird 
ſeſtgeſtellt, daß die inzwischen aufgehobenen Verhaftungen im 
keiner Weiſe dem Willen des Reichskanzlers und der Reichs re⸗ 
gierung entsprachen. Der Stahlhelm erwarte, daß den verhaf⸗ 
teten Führern öffentliche Genugtuung gegeben und daß die Ar⸗ 
beitslager fofott freigegeben werden. 


Tee 


Bert Oehlmann 


45) — 

„Unſer tüchtigſter Geheimagent. Seien Sie ohne Sorge. Tag 
und Nacht wird er den Burſchen nicht aus den Augen laſſen. 
Und zupacken, wenn wir ihm dementsprechend kabeln!“ 

Bruckmann atmete auf. 

„Nun zu einem anderen Punkt,“ 
kann uns nicht mehr entgehen, wenn der Fall ſo liegt. Ihre 
telegrapheſchen Worte: „Mädchen noch hier, Aufenthalt bekannt!“ 
haben Zentnergewichte von mir gewälzt. Sie wiſſen alſo tat⸗ 
ſächlich, wo man die unglücklichen Opfer verborgen hält?“ 

Ali Pulo nickte bejahend. 

„Beide Damen,“ erwiderte er leiſe, „ſowohl Irmgard Han⸗ 
fen wie Agnes Fiſcher, befinden ſich in dem Hauſe eines Beiruter 
Teppichhändlers.“ 

„Die Namen ſind falſch. Wenigſtens der erſtere. Hanſen 
beſitzt gar keine Nichte. Die Papiere find gefälſcht. Es hat ſich 
am Tage, da ich Berlin verließ, ein alter Herr gemeldet. der 
Anzeige von dem Verſchwinden ſeiner Nichte machte. Es han⸗ 
delte ſich um einen Herrn von Trent. Der Beſchreibug nach, die 
er mit von der Verſchwundenen gab, muß es ſich in dieſer um 
die Unglückliche handeln, die Hanſen hierherverſchleppte. Sie 
heißt Eva von Trenk und bewarb ſich bei Hanſen um den Poſten 
einer Sekretärin. Seit jener Zeit gilt ſie als verſchollen. Sie 
ſehen, daß alſo die größte Wahrſcheinlichteit dafür beſteht. Eva 
von Trenk hier wieder zu finden.“ 


murmelte er. „Hanſen 


Pulo nickte. Dann beſtiegen ſie gemeinſam einen Kraftwagen, N 


der ſie in ſchneller Fahrt zum Polizeibüro brachte. Hier berich 


1 


Blutiges 


Warſchau. Amtlich wird mitgeteilt: Mährend der Verhand⸗ 
Inugen der ſtreitenden Arbeiter bezüglich der Liquidierung des 
Streits in der Tertilinduftrie, ſammelten ſich in Lodz 
am Ringe nud in verſchiedenen Straßen Arbeiter an, die eine 
drohende Haltung annahmen. Innerhalb der Arbeiter wurde 
eine lebhafte Agitation gegen die Beilegung des Streik; 
von un verantwortlichen Elementen getrieben, die ſich ſchließlich 
zu einer Demonſtration formierten. Der herbeigeeilten 
Polizei iſt es nicht gelungen, die Menge zu beruhigen. Die De⸗ 
monſtrierenden ſollen die Polizei angegriffen haben, es folgten 
Steinwürſe, ſo daß die Polizei zur Auflöſung der Demonſtratio⸗ 
nen ſchritt. In der Rolczinskiſtraße kam es dann zu erneuten 


Jurück zum Linkskurs? 


Bom Nationalismus geheilt? — Zuspitzung der Lage in Danzig 


Danzig. Die politiſche Lage in Danzig hat ſich am Don⸗ 
nerstag weiterhin außerordentlich zuge ſpitzt. Der 
Danziger Senat trat am Vormittag zu einer außerordentlichen 
Geheimſitzung zuſammen, 
beraten wurde, wie ſie ſich nach der Ablehnung der 
nationalſozialiſtiſchen grundſätzlichen Bedin⸗ 
gungen geſtaltet hat. Wie aus abſolut zuverläſſiger 
Quelle über dieſe Senatsſitzung verlautet, iſt von der Regierung 
beſchloſſen worden, dem Danziger Volkstag ein neues Er⸗ 
mächtigungsgeſetz vorzulegen, da das alte Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz vom Volkstag bereits aufgehoben iſt. Der Senat 
iſt dieſem Volkstagbeſchluß zwar ſeinerzeit nicht beigetreten, da 
aber in Kürze ein Volksentſcheid über die Aufhebung des alten 
Ermächtigungsgeſetzes bevorſteht, ſo iſt der Danziger Regierung 
nur noch eine kurze Friſt bis zur Aufhebung der Ermächtigung 


egeben. 
Der Beſchluß des Danziger Senats über die Vorlage eines 
neuen Ermächtigungsgeſetzes läßt ſich allerdings nur mit 
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Am Poensgens Titel 

Vom 5. bis 8. April wird in Köln die Billardweltmeiſterſchaft 

der Amateure ausgetragen werden. Titelverteidiger iſt der 

Berliner Oberregierungsrat Poensgen, der die Weltmeiſterſchaft 

bereits zweimal hintereinander, 1931 in Genf und 1932 in News 
york, gewonnen hat. 


allein übers Meer. 
Quanrantäne ſeiner Beweglichkeit beraubt — mit ihm alſo Tom 
Hawkins und ſeine Spießgeſellen. Und Mehemed Paſchas Haus 
wird von Ihren Beamten überwacht. Wahrhaftig, mir ſcheint, 
als ſollte die Leidszeit der Unglücklichen endlich zu Ende gehen. 
Ich zweifle jetzt nicht mehr daran, daß unſer Werk gelingt!“ 
Den nächſten vierundzwanzig Stunden ſollte es vorbehalten ſein, 
hierüber Gewißheit zu bringen 


j 317; 
Hätte Tom Hawkins geahnt, daß das Haus des Teppich⸗ 
händlers bereits heimlich beobachtet wurde, wäre er wahrſchein⸗ 
lich nicht jo unvorſichtig geweien, in dieſer Nacht ſeinen Beſuch 
bei Mehemed Paſcha zu wiederholen. Aber er wußte es nicht 
und dachte keinen Augenblick daran, daß Abner Collin dem 
Wellengrabe entronnen ſein könnte. - 

Nicht einmal vorübergehend beſchwerte die Vermutung ſein 
Denken, ſeinem jahrelangen Treiben könne einmal durch ein 
unvorhergeſehenes Ereignis der Boden entzogen werden. Er 
fühlte ſich vollkommen ſicher. Und wenn ihn etwas mit Grimm 
und Wut erfüllte, ſo nur die Tatſache der Quarantäne und der 
Gedanke an Fatme. ö 

So kam es, daß er mit umwölkter Stirn Mehemed Paſchas 
Haus betrat, nachdem die Jolle längsſeits angelegt, und ſich die 
eiſerne Tür zur Seite geſchoben hatte. 

Der Teppichhändler hatte bereits von dem Typhusfall an 
Bord des „San Diego“ gehört. Er war höchſt verſtimmt. 


a 


in der über die politiſche Lage 


Streikende in Lodz 


Zzuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Streikenden — Unterſuchung der Vorkommniſſe 
Berſchürfung der Streiklage 


Zwiſchenſällen, Io datz die Polizei 
drauch machen mußte, nachdem vorher 
mehrere Poliziſten verletzt wurden. 
den mehrere Verletzte gezählt, einer 
auf dem Wege zum Krankenhaus. 
heblich verletzt. An Ort nud 
Staroſte und Staatsanwalt, 
unterſuchen. N 


| 


ten. Der Beſchluß der Arbeiter auf Beilegung des Streiks 
iſt noch nicht gefallen. Man 
Polizei zur Verſchärfung der 


Stimmen verfügt. Von parteiamtlicher nationalſozialiſtiſcher 
Seite verlautet bereits, daß die NSDAP e geſchloſſen in die 
allerſchärfſte Oppoſition zu 
Ermächtigungsgeſetz 


genommen, daß die Sozialdemokraten die Dan⸗ 
ziger Regierungsparteien unterſtützen werden, 
was prak tiſch 
in Danzig gleichkommen würde. 


Schachtanlage 
Ergebniſſe der Betriebsratswahlen von 118 Anlagen por. Auf 
dieſen 118 Anlagen 
denen 129 632 (94,5 v. 
Stimmen verteilen ſich wie folgt: 


Funktionär Paul 

hielt, wurde in Gel 

nahme ſprang er aus 

litt dabei aber nur leichte Verletzungen. 
* 


gen 15 Funktionäre der KPD f 
don Nol⸗Front⸗Kämpferbund ſowie andere illegale Verbände 
wieder ins Leben zu rufen. ; 


niſten im Zufammenhang mit den Wafſenfunden festgenommen 
werden. 


ſchäftigung von 250 000 Exwerbsloſen in der Forſtwirtſchaft vor⸗ 


von der Waffe Ge⸗ 
zwei Polizeioffiziere und 
Infolge der Schüſſe wur⸗ 
von den Verwundeten ſtarb 
weitere 5 Perſonen ſind er⸗ 
Stelle erſchienen die Behörden, der 
man will die Vorfälle eingehend 
Wie es heißt ift inzwiſchen in Lodz wieder Ruhe eingetre⸗ 
glaubt, daß die Vorfälle mit der 
Streiklage führen werden. 


Ermächtigungsgeſetz 


dieſem geplanten 
treten wird. 


In Abgeordnetenkreiſen des Danziger Parlaments wird ans 


allerdings einer Linkskoalition 
Eſſen. 


waren garbei 
5.) zur Wahl erſchienen waren. 


Nationalſozialiſten 35 456 (38,9 v. 9.) 
Bergbauinduſtriearbeiterverband 34844 (27,4 v. 9.) 
Gewerkschaft chriſtl. Bergarbeiter 29 439 (89 v. H.) 
R. G. O. (Kommuniſten) 14250 (11,6 v. 9.) 
Wirtſchaftsfriedliche 6 808 ( 5,6 v. H.) 
Schwarz⸗weiß⸗ tot 649 (0,6 v. H.) 
Hirſch⸗Duncker 63 (— v. H.) 
Ungültige Stimmen 1998 (1,6 v. 9.) 


Zahlreiche kommuniſtiſche Funktionäre N 
rhaftet 


enkirchen feſtgenommen. 
dem dritten Stockwerk auf den 7 


{ 
Hagen. Im Stadtteil Haſpe wurden am Donnerstag mor“ 
eſtgenommen, die verſucht hatten 


* 


N 
In Hattingen konnten gleichfalls 10 führende Kommu? 


Das ameritanifche Arbeitsloſengeſetz 


Schwierigkeiten, aber doch mit der er⸗ 


„Hanſens Mädchen müſſen ſolange hierbleiben, bis di 
Quarantäne wieder aufgehoben ift,“ brummte Hawkins, „un 
die andere — — Er brach ab und fragte ſtatt deſſen unner? 
mittelt: „It der Aegypter ſchon dageweſen?“ Mehemed Paſchs 
verneinte. 

Der Aegypter war einer ſeiner Geheimagenten, der Kitig 
Alphonſe an einen reichen, außerhalb Beiruts wohnhaften Un? 
ternehmer verſchachert hatte. Da dieſer aber erſt in zwei bis 
drei Tagen von einer Reife zurückkehrte, teilte die Unglüclich⸗ 
vorläufig noch das Schicksal ihrer beiden von Kurt L anſen hierhet 
verſchlepplen Leidensgefährtinnen, die dazu auserſehen waren 
in dunklen ſüdamerikaniſchen Häuſern untergebracht zu werden 

Dieſe Nacht hatte man eigentlich dazu auserſegen, fie an 
Bord des „San Diego“ zu bringen. Infolge der Quarantäne 
ſchmachteten aber die drei bemitleidenswerten Geſchöpfe imme 
noch vereint in einem fenſterloſen, aber immerhin behaglich aus 
geſtatteten Raum, den man zu ihrem Gefängnis beſtimmt hatte] 

Eva von Trenk hatte den Kampf gegen das entſetzliche, ihl 
zugedachte Schickſal endgültig aufgegeben. Wie eine 
zweifelte nur kämpfen kann, ſo hatte ſie gekämpft um ihre Fre 
heit. Heute wußte ſie, daß der Wille der anderen ſtärker wa 
daß es für fie keine Rettung mehr gab... 3 

Wie hatte ſie Agnes beſchworen, nicht Hanſen, ſondern 1 
zu glauben! Es war vergebens geweſen. Zu ſpät hatte Agn 
Fischer erkennen müſſen, wie recht die Komteß gehabt hatte. 

Aus dieſem Hauſe gab es kein Entrinnen mehr! 

Nur eine gab die Hoffnung nicht auf: Kitty Alphonſe, 


Kunſtreiterin. 
Ein Martyrium war es, das ſie an Bord des „San Diege 
durchgemacht hatte, nachdem man ſie in Athen überfallen. 


Fortſetzung folgt.) 


di! 


Sonnabend, den 1. April 1933 2. Blatt des „Volkswille“ 3 den 1. April 1933 
Bolniſch-Schleſien Nie Hilfe an die alten Arbeitsveteranen 


Polniſche Biſchöfe für die Arbeitsloſen Die Rentner, die in der Gleiwitzer Knappſchaft verſichert waren, erhalten 1 
€ 9 ich i f ekürzte Renten ausgezahlt — Die ſchleſiſche Wojewodſchaft ſpringt ein 
er en u. a des Herrn a hafnug don Miteln 


lebt der hohe Klerus ein ganz anderes Leben, als die brei« . A N i N: 
ten Voltemaifen / y JEDREIG. DIE.» "Slkeiesnendioftndget IN: Sozialſragen wurde nach Marſchan 
dament, auf dem die Macht der Kirche aufgebaut wurde. | Weitergehlung der Knappſchaſtsrenzen an alle, die in der | delegiert und dert wurde über diese Frage verhandelt. a 
Talcbedente Seſſel, Purpurkleider, find erwünſchte Dinge. Gael Klappſchaft verſſchert waren, eingeſtellt hat. Dort hat man feſtgeſtellt, daß die in der Gleimiher Kran 5 
r r . Pa en |. Oel eBeeEen Yrbeiler, Die ihre Renten bis jeht KON 5 
einem Purpurmantel zweifellos ſchün aus, aber wenn man. Witwen und Watjen, bie in der Gleiwitzer Knappſchaft der. der Spolla MWeacka bezogen haben, fallen dem jhlefiäen n 
die Gewißheit hat, daß ringsherum Not und Elend herrſchen Perg waren, gart . s kommen etwa gegen 10000 | Staatsſchatz zur Laſt. Maßgebend iſt hier dae Geſetz vom Be 
jo hat man keine Freude daran. So pürfte ſich der Primas. Perſonen it nt g 5 N Monat März die | . Juli 1925 über die Verfiherung von Berionen, denen A 
biſchof von Polen, Kardinal Hlond, gedacht haben, als er den | Renten nicht ausgeahlt de lt b 1 olta Bracka hat die deutſchen Sozialverſicherungen die Auszahlung der 5 
pelniſchen Episkopat nach Gneſen einberufen hat, um über seit 1985 diele Renten ausgegah An fie jollte bei der all» | Renten vorenthalten. Rach dieſem Gele keht ſolhen Pate 
die ſchlechte Wirtſchaftslage des polniſchen Volkes, beſonders gemeinen Verrechnung mit der deutſchen Knappſchaft, die ſonen grundſätzlich das Recht auf die Renten zu und ſie 


der Arbeiterklaſſe, zu beraten. Por Shoa Bag zurückgezahlt erhalten. Bis jetzt hat 8 u. 2. 8 a 
Primasbiſck Stlond i ; ſchleſi tan ie Spol racka h Einſtellung der Weiterzahlung der Rente ur 5 
Sure e Beer dr ue e e eee nete Ft aa be ee der ee Se e 
: , 


ut und ih iſt ih ; erhielt aber keinen Grolhen erſetzt. Zumal die Finanzlage automatiſch die Weiterzablung der Renten. Die Sp ö 
Rektomig wirt Bister Adamett eh Mann, , Üjt und, Teine Mlusfig: |  Mracke bat. fh verpflichtet, an alle Nüdwanberer, ie 
ſeziale Leben der breiten Volksmaſſen viel Verftändnis hat Pa die ausgelegten Beträge wieder zu befommen, wurde | nicht direkt unter das Geſetz vom 1. Juli 1926 fallen, zu 5 


und Riihor Adamski informi en eee, : | beichloffen, die f S zahlen, Inipfte jedoch daran die Bedingung, daß die Jriſt 7 
Über neck Weed 5 hence Ar Aker Weiterzahlung ber 1 1 des 1. Juli im Gejeg vom S. Juli entſorechend verſchken 
Fcleßlich it Primasbiſchof Hlond Ehrenbürger der Stadt ö Nine ö wird. Weiter jtellte die Spolka Bracla die Bedingung, 5 
Mskawig und das ist eine Arbelterſtadt wie alle anderen Ban Dielem Bechluß mn ep. Arbeilerget eee Etanielten. _zabE an bie Epsa Birne; un 
Induſtrieorte des Induſtriebezirls. Das was wohl hier de- die Yentvalregierung und die Arbeitergewerkſchaften ver- | einen Be in Höhe von 1 500 000 Nm. bis pur end» 23 
Kinmmenp geweſen, daß ſich Kardinal Hlond entschloß, für die ſtändigt. it ei i VFC Er 

reiten, darbenden Volksmaſſen, beſonders in bes ſchleſi⸗ Die Spolka Bracka hat ſich mit einem Schlage einer außerdem der Spolka Bracka eine Jahreszuwendung von 15 


ſchen Mojewodſchaft, et ſchweren ‚Daft entledigt. Was ſollen aber die Arbeits⸗ 600 000 Zloty jährlich zugebinigt. Dabei behielt Ne 
Etwa vor Mae Woher hat der glace Episkopat in | deteranen, Die Witwen und Waiſen anfangen, die plötzlich] Spolta Bracka das Recht vor, die Renten enten rzen A 
r , v : 160. ARANN Ale. Fa. I ES a 

der Arbeiterklaſſe ein bißchen zu mildern. n der Biſchofs⸗ beiträge, wie ſie gegenſeitig vereinbart waren, bezahlt und 8. Juli vorgeſehen wurde.“ 725 

tonfereng gelangte guertt bie Milbtätigbeit Ver dach n waren verjichert, r bar 
Kirche zur Sprache. Die Biſchöfe waren darüber geteilter Es iſt nicht ihre Id, daß die gegenſeitigen vereinbart und gleichzeitig erging an das Finanzminiſterium 
Meinung, aber ſchließlich einigte man ſich darauf, die Alo- Abrechnungen ſtogen geblieben find, 5 ein entſprechender Antrag, zu dieſer Frage Stellung zu 
ſterſuppe zu belaſen Jeder Pfarrer ſoll dazu monatlich Man hat wohl damit keine Eile gehabt, aber der Arme kann nehmen. Nach der ns a der Zuſtimmung des Finanz 
einen gewiſſen Betrag ſpenden, damit die Suppe nicht ſo nicht warten, denn der Hunger wartet auch nicht. 5 miniſteriums, wird der. ſchluß realiſtert werden können. 
dünn bleibt, wie ſie bis jetzt war. Auch wurde den Pfarrern Die Arbeitervertreter haben alles verſucht um die Ur: | Zweifellos bildet dieſe Regelung der Rentenangelegenheit 
aa Pflicht gemacht, vor der Verteilung der Armenſuppe eine beitsveteranen vor dem Hungertode zu ſchützen. Man eine große 1 ſchleſiſchen Staatsſchatzes. Aus 


er 
oſtprobe zu entnehmen, um zu üb ie wandte ſich an die Zentralregierung und an den Herrn dieſem Grunde hat man entſchloſſen, die bisherigen Ren: 
Köchinnen christlich bei der Jan eee Mg l m ee damit fie die armen Rentner nicht vergeſſen | ten ein wenig abzubauen, ſo wie das im Geſetz vom 8. Jult 
Das iſt aber nur ein Bruchteil der großen Aktion, die und ſie nicht verhungern laſſen. Dieſe Bemühungen find | 1925 vorgeſehen wurde. Die Beträge, die laut des ange⸗ ä 
die Biſchöſe zwecks Steuerung der großen Not einleiten wers nicht erfolglos geblieben, obwohl fie nicht das ebracht haben, führten Geſetzes bis jetzt zur Verfügung ſtanden, machen 
den. Sie faßten den Beſchluß, Notitandsarbeiten großen | was Leabſche it war. Der Herr Wojewode hat die Inter» jährlich 120 000 Zloty aus und müssen, ſelbſt nach der 
Stils in die Wege zu leiten und dabei viele Arbeitsloſe zu pellation beantwortet und hat an die Arbeitervertreter ein Herabſetzung der Renten, auf 250 000 Zloty pro Monat er⸗ 45 


beſchäftigen. In Kattowitz wird bekanntlich di umfangreiches Schreiben gerichtet, in welchem zu der bren⸗ höht werben. 3 
aer ur die Sache kommt wegen Be 15 7. — 5 Greg e offiziell Stellung genommen wir N Das iſt die neue Regelung der Rentenfrage für die alten 2 
die a {bed Ban e Episkopat hat den Endet gefaßt D . Mojewodihait wird den alten Arbeits⸗ I Arbeitsveteranen, die in der Gleiwitzer Knappſchaft ver⸗ 857 
e Kathedrale in drei Jahren fertig zu ſtellen. 195 dieſe i ſichert waren. Daraus geht klar hervor, daß ſie rechtlichen 24 
ußer der — 


Zwecke wurden 20 Millionen Zloty bewilli 

Diner \ ewilligt. 
Far ae. ſollen 100 neue Kirchen . Be Das er» 
e einen Vetrag von 12 Millionen Zloty. Auch dieſer 


2 7 ? 1 
en 15 000 ſchle 
n 15 000 ſch 


Anſpruch auf die Rente haben, was von der Regierung ohne 
Weiteres anerkannt wurde. Hoffentlich wird das Finanz⸗ 
minifterium bald eine Entſcheidung treffen und zu der Ver⸗ 
einba im Arbeitsminiſterium die Zustimmung erteilen, 


dieſen Or 


werden. 


ar.d 3 Pine 
een DAR LANE beitslo e beſchäftigt denn die tner warten auf die paar Groſchen. 5 
Was magen Vn Eder Mit e 0 8 n ſich N 95 
dem großzügigen Pla Sam N ar 4 ve 
geld iſt nicht jo viel 555 95 N man mußte andere Wege | 
einſchlagen. Die Hilfsaktion wird in ganz Polen eingele 
und für dieſe Zwecke ſind 100 Millionen Zloty e ol ch. 


Kardinal Hlond machte daher den Vorſchlag, die gewal 


Dtrndafisung in Myslowitz 


Schätze des Gneſener Doms zu öffnen. Dort liegt e ne Die Städtiſche Kommunal ER Gtr 0 Ya 
2 mit einem Rieſendiamanten, die einen Wert von witzer Ales 95 Chabecin b 13 teil > 
et el — 15 ne 5 fi me In Myslowitz fand geſtern die Siadiradaftkung fat 118 abr nt eindlich * 18 5 
und Schwert vorhanden und die beiden Sachen ſind weitere N di itzun, t. nehmen. n 1 WR N 

on | antieleiſtu die nicht ſonderlich beſucht war. D i | 4 [ enInsgeſamt weiſt die Sparte‘ 2 
15 Millionen Zloty wert. Das ſoll als Garantieleiſtung bei cht be ut 15 55 Fra ann ar 855 i ie 000 Zloty Spareinlagen aus. Die Cobirada bt 2 


den engliſchen Großbanken angeboten werden, um eine An⸗ Bilanz ber Kae. 
leihe von 30 Millionen Zloty aufnehmen zu können 
6 Die Warſchauer und Krakauer Kirchen werden ähnliche 
Garantien für eine Anleihe leiſten, um Gelder für Not⸗ 
Iandsarbeiten zu beſchaffen und die Wilnger Kathedrale 
derſetzt die Gobelins die unzählige Millionen wert find. Auf 
1 Art und Meile wird das nötige Geld für Kirchen ⸗ 
bauten beihafit Zumal die Biſchöfe wahrgenommen haben, 
a b bei dem Bau der Kattowitzer Kathedrale. Bar eider 
eee verliehen wurden, jo entſchloß man ſich, Ar⸗ 
. zu der Bauverwaltung hinzuzuziehen, 
den ae 5 Sache mitüberwachen. Die Kirche garantiert 
wiſchen kacholiſche ariflohn und wird leine Unterſchiede 
956 5 oliſchen und nicht katholiſchen Arbeitern machen. 


eben der Si ern. Auch da: blitum 9 5 
e Die Antbaffung a igumg von 4000 31. 
ſonen auf der Galerie. Wohl ſtanden auf der Tagesordnung ur Die ee Fa 3 n und Hämmern 
ca nit n, was geneh i 
würden, aber das Thema, das zur Beratung ſtand, bot ſon wurde. Die rar rege des Statutes über die Um 


f I genommen, eichen wurde Sanitätsordnung in eini⸗ 
CEC ageıde:. ie Brain Be Slkirba De 
fe begründet e Garantie der Stadt für eine Anleihe für die Kaſa Targowa 

und das war eigentlich das Intereſſanteſte, was die Stadt⸗ leihe aus der Bank Nolni 1 2 
2 0 y für die Marktkaſſe auf der 

rada zu erledigen hatte. Bei dieſem An 105 haben die Centralna Targowica. In 3 room a die 


5 * 
* 


2 


Wir begrüß i 1 N n nichts gelegen iſt, weil ſie gegen die Dringlichkeit des P. P. | 5 f ar f 

bauten font nicht e Aktion, obwohl wir für die er S. Antrages ſtimmten. Die Herrn ſind für hohe Stroms bes ige Sie hans. „ gie 
wird das eine W a find. In der großen Notzeit und Gaspreiſe. Dem Stadtperordneterworſteher iſt doch vorſichtig und fürchten, daß fie ihnen Ag bringen | 
5 tliche Erleichterung bringen, an a 50 1051 eee 903 eek 5 könnte. Der 90 fehr das 1 en serien 1 
eee ee er den rordneten e ‚den Antrag Magi N konnten ſich nicht beruhigen, 1 9 
Seit 85 Miſſion des Bizeminiſters Duch ur Erledigung zu überweilen, ohne, daß vorher eine Aus- — e Pace an ik. 8 „ 
an d e ee ee, eee ee humanen ee ge , 
miniſter ur hier ferenzen ab. Der Vize⸗ ermeiſtern der 8 riunung. rag: hatte. N 
eine 0 zuerſt mit n ker e dann m Berhandlungsber ch = bie Sie fragen nicht lange ondern hauen die un ſcha t übers 1 


um 5 Uhr eröffnete der Stadtverordnetenworſteher es nur ſo blitzt. Sie nehmen höhere Preiſe für * 
Stabtrabafigung und teilte un ew e en je De 0 chwaren, als die 8 gi Feier ſonſt Ko he 
Aras Bat, bieder u nis an bie Onsen. ee wurde das Statut 
f Berit aus zur Kenntnis eg 5 

tler Der Antrag der P. P. S. über die Herabſetzung de 
zuſtellen. Der Bericht wurde leiſe von dem Ber ba 19 E ung der 
pekleſen, ohne daß es möglich war, ſich ein Bild nei ng Fe ne BR inch rat zur Erledi⸗ 


munalſparka u machen. n gung Aber: zordnung erg 
e u e la . die Spareinlagen und die Sitzung wurde geſchloſſen. g erſchöpft 


renzen behandelt wurde, wird nicht t, abe 
} f r das kann 
man llos Sander es ſich um die 


ine Portion der 


e e un kaktowitz und Umgebung 


um die Arbeiterſchaft handelt. Es ſt önnen 

daß eine Reihe von Gruben vor der Sheng rien 55 400 Mann, wird Blut War en können. ten Fa . 25 . 

die Kapitaliſten drängen auf ihre Einstellung. Auf allen geſpannt fein, wie die! 1 e 105 1 ad eutſches Theater: 4 

5 kein 2 u een Beweis, daß die Ka⸗ pie Gl vor der Sieh in licht reiten kann. Die Still⸗ N „Martha oder der Marti zu Richmond“ 7 ne 
adurch die N e vor 1 f tiſch⸗komiſ f 48 2 

. 1 > — 5 12 12 . legung wird dadurch nur einſtweilen verſchoben. omantiſch⸗komiſche Oper von Friedrich von Flotow. = 


reif geworde ie Regieru ie K. Es war kein übler ih; 157 . 
n und die Regierung muß daraus die Konſe⸗ Deutiher Kulturbund für Polniſch-Schleſien f. z. Opernreihe die eee e eee 3 5 
Der Deutſche Kulturbund peranſtaltet am Mittwoch, den 5, eines jener Werke vergangener Muſitliteratur, das, unbe⸗ 
April 1933, 8 Uhr abends, im Reitzenſteinſgal in Kattowitz ſchwert in feiner Handlun, Ye 15 beer hinfließt. 
einen Jungoberſchleſiſchen Autorenabend. Dr. Zeider, Beus | feine großen Ereigni 9, munter, und heiter dabei 
then, wird Proſa und Lyrik von Falk, Ehlert, Roemiſch. Seit großen Ereigniſſe aufweiſt, abet eine nette, muſtbaliſche 
Kunert, Magiera, Scholtis, Nitſchke Holl Roemiſch, Seite ſein Eigen nennt und Jo immer noch, trotz ſeines Alters, 2 
,,, bad. = Bekle cen 277 
falle wird ein Unfojtenbeitrag von 1 Zloty 88 er Abend⸗ 1847 in Wien uraufgeführt worden. — Flotow hat nicht 
f Hoben. viel Schöpfungen hinterlaſſen, denn fein guter Geiſt, | 


„öftimmung auf der Radzionkaugrube 
7 ie Verwaltung der Radzionkaugrube hat für heute 
5 Abstimmung N Die ee 01 Barlber 
‚tiinmen, ob fie in einen öprozentigen Lohnabbau einwil⸗ 
— oder nicht. Lehnen die Arbeiter den e Lohn⸗ 
Abbau ab, dann wird die Grube stillgelegt. Willigen die 


D 


war Friedrich Wilhelm Niefe, der auch zu „Martha“ das 
Libretto geliefert hatte und mit dem er bald in Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten geriet, jo daß ſich die Beiden entzweiten. ‚Her 
nach erlahmte auch Flotows Schaffenskraft, aber ſeine „Martha“ 
oder auch „Aleſſandro Stradella“ bleiben unverwüſtlich. Flotow 
vereint in der Martha⸗Partitur friſche, unverfälſchte Melodik 
mit ſtürmiſchem Temperament und einer reizvollen Sentimentar 
lität, und über allem liegt eine Grazie und Schwunghaftigkeit, 
welche dieſe Melodien immer jung erhalten werden. 

So war auch die geſtrige Aufführung ein würdiger und 
ſchöner Abſchluß unjerer, offiziellen Operndarbietungen, ſowohl 
in Einzelleiſtungen, als auch im Geſamtbild der Oper. Friſche 
und fröhlich bewegte Volkszenen unterſtrichen das Volkstümliche 
des Werkes, und ließen, die Haindlſchen Bilder einge⸗ 
ſchloſſen, nichts zu wünſchen übrig. Das Orcheſter unter Erich 
Peter gab wirklich ſein Beſtes, man freute ſich über die präch⸗ 
tige Wiedergabe und ganz beſonders die älteren Beſucher wer⸗ 
den gern den Melodien der vergangenen Zeit gelauſcht haben. 
Ganz entzückend ſang und ſpielte Irmgart Arm gart die 
Titelheldin und wußte aus der, nicht ſehr ertragreichen, Rolle 
ein Prachtſtück zu geſtalten. Dasſelbe gilt von Eliſabeth 
Wanka, deren Nancy ſtimmlich und darſtelleriſch eine Muſter⸗ 
leiſtung war, wie wir es allerdings von dieſer ausgezeichneten 
Künstlerin nicht anders gewohnt ſind. Ueberraſchend ſchön und 
erfolgreich ſang Wilhelm Trautz den Lyonel und war 
auch ſympathiſch in feinem Sipel. Theodor Heydorn er⸗ 
freute durch ſeinen melodiöſen und voluminöſen Baß und 
auch ſonſt dem reichen Plumkett die notwendige Ausdrucksweiſe. 
Theo Knapp bewährte ſich als Lord Triſtan in Komik und 
Beweglichkeit, desgleichen Ludwig Dobelmann in der 
Rolle des Richters. Alle übrigen Mitſpieler verdienen ein 
Generallob. Felix Dollfuß hatte die Regie feſt in der 
Hand, ausgezeichnet klappten, zur Ehre von Fritz Berens, 
die Chöre, ſo daß alles im beſten Zuge war und die Aufführung 
ein wirklicher Erfolg wurde. 

Das lebende „Vieh“ auf der Bühne war amüſant und ſehr 
Kia, Am Schluß geſtaltete das Publikum feinen Beifall zu 
einer wahren Ovation für und Orcheſter, Blumen 
gab es und ſtürmiſche Anerkennung. Wer dieſe Aufführung ver⸗ 
füuint hat, iſt um einen Kunſtgenuß gekommen. A. K. 


Spielplan für die Nachſpielzeit. Montag, den 
abends 8 Uhr, wird das reizende, mit ſo viel Erfolg heraus⸗ 
gebrachte Luſtſpiel: „Da ſtimmt etwas nicht“, wiederholt. Frei⸗ 
tag, den 7. April, abends 8 Uhr, gelangt die neu inſzenierte und 
neu einſtudierte Operette „Die keuſche Suſanne“, von Gilbert 
zur Aufführung. Montag, den 10. April, nachmittags 3%, Uhr. 
wird die reizende Komödie „Robinſon ſoll nicht ſterben“, als 
Kinder⸗ und Schülervorſtellung, abends 8 Uhr, das Schauſpiel 
„Mädchen in Uniform“, wiederholt. Oſterſonntag, den 16. April, 
abends 8,15 Uhr, iſt die Erſtaufführung der Oper „Tiefland“. 
von d' Albert. Karten im Vorverkauf, ul toa Teatralna, täglich 
Telefon 1647. 


3. April, 


0 
zogen werde B f⸗ 
tigungsloſe, die keine Unterſtützung beziehen, müſſen ſich zur 2 
trolle melden. Im Nichtbefolgungsfalle N ö 
ihrer Rechte auf Krankenbehandlung, Beſchäftigungszuweiſung 

aim. verluſtig gehen. 1j. 
Feſtnahme zweier Juwelierdiebe. Vor einigen Tagen be⸗ 
richteten wir, daß in das Juweliergeſchäft des Rudolf Arndt 
uf der ulica Pocztowa in Kattowitz ein ſchwerer Einbruch ver⸗ 
übt worden iſt. Geſtohlen wurden dort goldene Uhren, Arm⸗ 
bänder, Broſchen, Ringe, ſowie andere Wertſachen. Inzwiſchen 
gelang es der Kattowitzer Kriminalpolizei die Einbrecher in der 
Perſon des Heinrich Esler und Heinrich Hajduk aus Kattowitz 


eee Bei der Wohnungsreviſton wurde eine Anzahl 
Jen Uhren, Ningen und Broschen vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. a x 


Nächtlicher Wohnungseinbruch. Zur Nachtzeit wurde in die 
Wohnung des Finan ten Kriſtoph Podhalicz auf der ulica 
Dombrowsliego 13 in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die Täter 
ſtahlen dort verſchiedene Sachen im Werte von 400 Zloty. Den 
Einbrechern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu ent⸗ 
kommen. vi * 


Königshütte und Umgebung 


infolge Unkenntnis ihre erworbenen R 
erhalten, und 
finden: Nach dem 
pflichtige verpflichtet, ſeine 
Jahren zu erneuern. n 
gung, müſſen mindeſtens 0 
Klaſſe, geklebt fein, Durch ein vom Schlefii Sejm beſchloſ⸗ 
ſenes Geſetz find. Erwerbsloſe vom Kleben der 20 Marken be⸗ 
freit, wenn die Verſicherungskarten jedes 2. Jahr vom Arbeits⸗ 
nachweis abgeſtempelt und in den Ausſtellungsbilros der Magi⸗ 
ſtrate und Gemeinden umgetauscht werden. In den allermei⸗ 
ſten Fällen wird dieſes verſäumt, wodurch der Verluſt eintritt. 
Wer ſeiner Penſionsanſprüche nicht verluſtig gehen will, muß 
monatlich 50 Groſchen an Anerkennun ebühren an die Knapp⸗ 
ſchaft abführen. Der Anerkennungsbeitrag kann auch ein Mo⸗ 
nat vor Ablauf des Jahres im ganzen an die Kaſſe der Knapp⸗ 
ſchaft in Tarnowitz eingezahlt werden. Nach dem grundſätzlich 
die Ueberweiſung durch die Poſt erf ſoll, kann auch Ueber⸗ 
weiſung durch die zuſtändigen Knappſchaftsälteſten erfolgen. 5 


Vom Auto überfahren. An der Ecke ulica Wolnosci⸗Haj⸗ 
ducka geriet die 19 Jahre alte Emilie Krauſe von der ulica 
Mielenskiego 19 unter das Perſonenauto des Direktors Mier⸗ 
zinski und mußte mit erheblichen Verletzungen in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. Zum Glück beſteht Lebensgefahr nicht. 
Auf Grund der bisherigen Unterſuchungen ſoll den Chauffeur 
keine Schuld treffen. k. 

Ein frecher Betrüger. Ein gewiſſer Max Schmatloch aus 
Kattowitz hat für die Firma „Tic“, an der ulica Wolnosci, eine 
Fuhr Kohle im Hofe abgeladen. Als er um den Betrag von 
23 Zloty vorſprach, ertlärte ihm der Beſitzer, daß bereits ein 
Mann ſich als Kutſcher vorgeſtellt und den Betrag abgehoben 

hat Der freche Burſche iſt unerkannt entkommen. 1 


ließ 
haft 
Wünſchen 


Beitragsentrichtung zur Arbeiter⸗Sterbekaſſe. Der Vor⸗ 
ſtand der Arbeiter⸗Sterbeunterſtützungskaſſe der Werkſtättenver⸗ 
waltung macht bekannt, daß am Sonnabend wieder Beiträge ein⸗ 
gezogen werden. Infolge des bevorſtehenden Jahresabſchluſſes, 
werden die Mitglieder erſucht, ihre rückständigen Beiträge zu 
entrichten. Hierbei wird auf den Paragraphen 2 der Statuten 
aufmerfem gemacht, wonach, wer länger als 1 Monat mit ſei⸗ 
nen Beiträgen im Rückſtande iſt, als ausgeſchieden gilt und je⸗ 
den Anſpruch an die Kaſſe verliert. E. 

O, dieſe Dämchen! In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, wo 
Männer nach Zechgelagen von ihren „lieben Damen“ beſtohlen 
werden. So erging es auch einem gewiſſen Emil B. aus Bis⸗ 
marckhütte, als er in einem hieſigen Lokal eine „Dame“ kennen 
gelernt hat und nach reichlichem Zechgelage ein Zimmer auf: 
Da er angeheitert war ſchlief er kurz darauf ein. Als 
er wieder erwachte, mußte er die betrübende Feſtſtellung machen, 
. unter Mitnahme von 120 Zloty bereits 


iſt die Ausfi 


sgeflogen war. 
zu beſchreiben, ſo 
erſchwert. 

Für Eingriff gegen das keimende Leben 18 Monate Gefäng⸗ 
nis. Vor der erweiterten Strafkammer in Königshütte hatte ſich 
eine gewiſſe Klara Lubanski zu verantworten, der zur Laſt ge⸗ 
legt wurde, bei einer jungen Frau auf deren Erſuchen, einen 
Eingriff gegen das keimende Leben vorgenommen zu haben. Der 
Eingriff hatte den Tod der Frau zur Folge. In der Verhand⸗ 
lung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden hat, 
war die Angeklagte reſtlos geſtändig. Das Urteil lautete auf 
18 Monate Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 

aft. 2 


An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 
träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen-Bezugsbescheinigung zu entrichten. Beträge 
die ohne Quittungen an unsere Austräger gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des „Volkswille“ 


Siemianowiß 
Der Siemianowitzer Schloßpark wird für das Publitum 
geöffnet. 


lich entſchloſſen, 
das Publikum 


Sonnabend 

Tag über den Schoppen zum halben Preiſe verkaufen. 
Schluß wird am genannten Tage das beliebte Krefciorcheſter um 
7 bis 9 Uhr früh und um 5 bis 7 Uhr abend dortſelbſt ein Frei⸗ 


konzert geben. Darum auf nach dem Schloßpark. 0. 


ten werden. o. 


Wann wird die neue Bolksſchule eröffnet? Recht ſchwierig 
geſtalten ſich die Schlußarbeiten an der neuen Volksſchule an 
der ul. Matejti in Siemianowitz. Schon im vergangenen Jahre 
plante man die Schule ihrer Beſtimmung zu i en, doch 
der Geldmangel hat es mit ſich gebracht, daß die Eröffnung 
nicht vollzogen werden konnte. Zur Fertigſtellung benötigt die 
Stadt noch einen weiteren Betrag von 20 000 Zloty. Schwer 
fällt es dem Magiſtrat dieſe Summe aufzutreiben. Von der 
Herbeiſchaffung des Geldes hängt es ab, ob die Schule noch in 
dieſem Jahre ihre Pforten öffnen wird. m. 

Die neue Berechnung des Waſſerzinſes. Die vom Siemia⸗ 
nowitzer Magiſtrat auf der letzten Sitzung angenommene Neu⸗ 
regelung des Waſſerzinſes, ſieht folgende Berechnung vor: In 
Wohnhäusern wird den Mietern berechnet für jede Küche ein 
Punkt, jede Stube ein Punkt, für 5 und mehr Mehrzimmer⸗ 
wohnungen kommen außerdem noch zwei Punkte hinzu. Für jede 
zur Wohnung gehörige Perſon wird ein Punkt berechnet. Für 
eine Badewanne zwei Punkte, für einen Garten vom 1. 3. bis 
1. 10. von 10 Quadratmetern ein Ful kt. Die Nebenräume, wie 
Korridor, Kloſettanlage, Mädchenzimmer, Kammern und ähn⸗ 
liches ſind abgabenfrei. Für Unterhaltung der Waſſerleitung 
ſowie für Kanaliſationsgebühren iſt der Hausbeſitzer berechtigt, 
einen 15 prozentigen Zuſchlag zum errechneten Waſſergeld zu 
erheben. y 0 

Keine Vorſchußzahlung zur 
wird auf den hieſigen Gruben und der Laurahütte bekannt ge⸗ 
macht, daß die Auszahlung des Vorſchuſſes an die Belegſchaften 
zur üblichen Zeit nicht erfolgen kann. Der genaue Zahlungs- 
termin wird noch bekannt gegeben. 0. 


Myslowiß 
115 Arbeitsloſe erhalten Schrebergürten. Dem Myslowitzer 


Acker zu pachten, die für Schrebergärten hergerichtet werden. 
Dieſes Gelände liegt hinter dem Maaſeberg und zieht ſich bis 
an die Janower Chauſſee hin. Die Verteilung der Schreber⸗ 
gärten erfolgte am geſtrigen Nachmittag in Anweſenheit einer 
Kommiſſion durch Verloſung, ſo daß niemand der Arbeitsloſen, 
weder bevorzugt noch benachteiligt wurde. Die 23 Morgen Acker 
wurden in 115 Parzellen eingeteilt, wovon jede 430 Quadrat: 
meter faßt. Der Jahrespachtzins beträgt pro Garten 2 Zloty. 
Auch die Wojewodſchaft will durch Lieferung von Holz, daß zur 
Umzäumung der Gärten Verwendung finden wird, beitragen. 
Ebenſo die Stadtgärtnerei ſtellt den Arbeitsloſen 500 Jung⸗ 
bäume, 150 Jochannisbeerſträucher und über 3000 Tomatenpflan⸗ 
zen unentgeltlich zur Verfügung. Ferner kommen große Samen⸗ 
spenden, die für die Arbeitsloſen geſtiftet wurden, zur Verteilung. 


üblichen Zeit. Durch Aushang 


Magiſtrat iſt es gelungen von der Myslowitz⸗Grube 23 Morgen 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 
Am 


des freiwilligen 


Die vom Betriebsrat mit der Direktion vereinbarte frei⸗ 


t 
umſomehr das Maulaufreißen betrieben. 
ſeien Aufträ 
und andere 


gab eine 
weiter gar nicht verwunderli 
neuen Entlaſſungen tut 
der Obmann, da 
heit Platz gegri 
leider nur zu wah 


err Muſiol hielt ein Referat, i 
Iten war. Er unterſtützte die Politik des freiwilligen 


ole a Br 

lachen t die ner 
denn der Kapitaliſt m je⸗ 
Bei jedem u wurde das 
eſtellt. Wieviele Lohnkürzungen 
55 n die Arbeiter 6 r ſich und wie = die Wirk⸗ 
ichkeit aus? Nein, ſo lei ig #t die Arbeiterſchaft 
Ber bn Es iſt ja gang ſchön, wenn die noch Beſchäftigten 
Opfer bringen, damit ein paar hundert Arbeitsloſe einge⸗ 
ſtellt werden. Liegt aber nicht die Gefahr nahe, daß dieſer 
„Treiantlfige" Sean 19 jeden Monat immer wieder 
wiederholt? Da Wortmeldungen nicht vorlagen, fand eine 
Diskuſſion nicht ſtatt. Lediglich dem bucas Betriebsrat 
Wojcech wurde der Kopf ziemlich Nach zweiſtün⸗ 
diger Dauer war die Belegſchaftsverſammlung beendet. 


Rleß und Umgebung 
Grabſchänder am jüdiſchen Friedhof. 


zum 28. d. Mts. drangen bis» 
Friedhof in Pleß ein. 
Weiſe. Sie riſſen ein 


dieſer 
Titer habhaft zu werden. 
In dig 


Kun! 2722 0 1 
Pleſſer Gruben. n wur . chen Angeftentte 
Pleſſer Gruben und der Bergwerksdirertion die Kündigung zuge⸗ 
ſtellt. Ausgenommen davon wurden die Vetriebsführer, die An⸗ 
geſtelltenräte und die Schwerbeſchädigten. 


10 ha Wald durch Feuer vernichtet. Im Walde des Fürſten 
von Pleß und zwar unweit der Stadt Pleß, brach Feuer aus, 
welches ſich raſch ausbreitete. Trotz mühevoller Arbeit ſeitens 
mehrerer Feuerwehren, Poli ften und Waldarbeitern 
wurden 10 ha Wald vernichtet. Es wird angenommen, daß das 
Feuer durch Funkenauswurf aus einer durch den Wald vorbeis 
fahrenden Lokomotive verurſacht worden ift. ; x. 

Mittel⸗Lazist. (Eine Leuchte der Polniſchen Be⸗ 
rufs vereinigung) uf Val wurden in letzter 
Zeit viele Feierſchichten gemacht, jo daß ſich die Verwaltung mit 
dem Gedanken befaßte, Arbeiterreduzierungen vorzunehmen. Der 
Betriebsrat Moron von der Polniſchen Berufsvereinigung 
brachte es aber zuwege, daß ſtatt deſſen ein einmonatiger Tur⸗ 
nusurlaub eingelegt wird. Am nächſten Tage nun ſollte er einen 
Revers unterſchreiben, daß die Turnusurlauber auf jegliche Un⸗ 
terſtützung und jede Krankenhilfe verzichten. Da die Belegſchaft 
gegen ſeine Handlungsweiſe aber bereits ſcharf proteſtierte, un⸗ 
terſchrieb Moron dieſe Forderungen nicht. Es wäre wirklich not⸗ 
wendig, wenn die Polniſche Berufsvereinigung ihre Betriebs⸗ 
räte gründlicher aufklären wollte. Erſt vor einigen Monaten hat 
Moron vom Demo eine Abreibung bekommen, weil er in bezug 
auf Reduzierungen ſelbſtändig handeln wollte. Und die Leid⸗ 
u einer ſolchen Betriesvertretung find doch immer 

ie Ar} 


Tarnowitz und Umgebung 


Opfer des Schmuggels. 

Ein aufregender Vorfall ereignete fh am 7. d. Mts. an 
der Zollgrenze bei Neu⸗Reptau. Dort bemerkte eine Grenzpu- 
trouille etwa 50 verdächtige Perſonen. welche die grüne Grenze 
überschreiten wollten. Trotz wiederholter Anrufe, ſich zu legiti⸗ 
mieren, ergriffen die Schmuggler die Flucht. Die Beamten 
feuerten daraufhin mehrere Schüſſe ab. Zwei Schmuggler, und 
zwar der 34 jährige Michael Burek aus Neu⸗Reptau und der 
18 jährige Joſef Motyl wurden erheblich verletzt. Auf dem 
Transport nach dem Spital verstarb der 31 jährige Burek auf 
Grund ſeiner erlittenen Verletzungen. Bald ſammelte ſich eine 
große Menge Volk, etwa 200 Perſonen, an, welche gegen die 
Grenzbeamten eine feindliche Stellung einnahmen. Die Beam⸗ 
ten wurden mit Steinen beworfen. Erſt als Polizeibeamte am 
Plan erſchienen, ergriffen die Täter die Flucht. SIE 

Swierklanietz. (Nächtlicher Einbruch in ein Spi⸗ 
tal.) In der Nacht zum 27. d. Mts. wurde in das Spital in 
Swierklanietz, Abteilung für anſteckende Kranſheiten, ein Ein 9 
bruch verübt. Die Täter ſtahlen dort 4 Körbe mit Wäſcheſtücken, 
4 Bettdecken, 8 weiße Bettüberzüge, Gardinen uſw., im Gefamie 
werte von 350 Zloty. Den Einbrechern gelang es, mit der Die- 
besbeute unerkannt zu entkommen. * 


ala Sie 
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r 


taufen oder verlaufen” 
Angebote und In tereſ 
ſenten verſchafft Ihnen 
ein Injerat im 
Holtswille“ 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


ö f Eine Frau ſpricht: 
Die Politik war mir immer ſehr unverſtändlich! 
Den „Parteikram“ verabſcheute ich unendlich! 
Nie habe ich mir etwa die Mühe gemacht, 
Darüber ernſtlich nachzudenken. 
Das iſt Männerſache, hab' ich höchſtens gedacht. 
Das kannſt du dir als Frau ruhig ſchenken! 


Dann tam die Kriſe. Mit ihr die Not! 

Statt Wurſt gab's Sorgen zum täglichen Brot! 
Unfaßſich wuchs die Arbeitslosigkeit! 
Anterſtützungskürzungen gab's und Lohnabbau 
Und wen traf es am ſchmerzlichſten allezeit? 
Mich, mich! Die einfache Arbeiterfrau! 


Wenn ich mich dagegen wollte wehren, 

Dann ſah ich eins immer wieder ein: 

Es nützt nichts, dies viele Aufbegehren — 

Du richteſt nichts aus damit, du nur allein! 

Es müſſen alle zuſammenſtehen, 

Die da darben und leiden, dann wird's erſt gehen! 


And ich, gerade ich — doch am wenigſten vorurteilsfrei — 
ch bekümmerte mich um die Politik — ich ging zur Partei! 
rauen! Den Weg müßt ihr alle finden, 
ollt ihr ernſtlich die Not mit überwinden! 
rauen, und deshalb fragen wir: 

nn kommt ihr? — Wann kommt ihr? . 

Wartet nicht! Denn jetzt noch warten — ob's euch nicht 

5 einmal bitter reut — — —? 
Leicht kann man ſich vollends „ins Elend warten“ — 
kommt bald, kommt heut! 
Hannah Süd. 


ei IT U HT 


Eine hiſtoriſche Entdeckun 
gerer Zeit werden auf der 


U e e Im] I 


in den Beskiden. Seit län⸗ 
tnia Bohrungen unternom⸗ 
men, um den dort herrſchenden Waſſermangel zu beheben. 
Alle bisherigen Verſuche verliefen jedoch ergebnislos und 
konnte bisher eine Waſſerader nicht gefunden werden. Man 
wandte ſich daher an den bekannten Wünſchelrutengänger 
Epſele mit dem Erſuchen, ſeine rutengängeriſchen Verſuche 
anzustellen, um eine Waſſerquelle ausfindig zu machen, da 
eine ſolche für das dortige Schutzhaus eine dringende Not⸗ 
wendigkeit iſt. an verhältnismäßig kurzer Zeit bezeichnete 
Genannter tatſächlich eine Stelle, an welcher er Waſſer ver⸗ 
mutete und wurden ſofort Bohrungen vorgenommen, welche 


ein verblüffendes Reſultat 2 In einer Tiefe von 


ca. 8 Metern kam man plötzli werichütteten 
Rn es 
ſtehend ziemlich weit eindringen konnte. Unter der ener⸗ 
gilen Führung von N 5. Padſtawno und einigen beherzten 
ouriſten wie Stachura, Bieſok, Karch und Eon anne 
es ca. 20 Meter in den Gang vorzudringen In einer ſeit⸗ 
wärtgelegenen Höhle wurden dort verſchieden tände 
wie altes Vor ewehr mehrere Hof. e enſ nd 
naß verhättwismäßtg quk erhafken in Ane K 
unter verſchiedenen A und Silberg 6 
beutel mit alten Silber⸗ und * 1 8 9 
hiſtoriſchen Werte ſind, vorgefunden. Dieſe ne 
dürften vermutlich aus der EN ſtammen, in welcher Räu⸗ 
berhauptmann Klimſchok in unſerer Gegend ſein Unweſen 
trieb. Infolge unzureichender Beleuchtung durch Taſchen⸗ 
lampen und anderer Werkzeuge mußten Obenerwähnte das 
weitere Vordringen unterlaſſen. Da es mit Beſtimmtheit 
anzunehmen iſt, daß dieſer Gang bis zur bekannten Klim⸗ 
ſchokhöhle am Klimſchok führen wird, jo daß eine unterir⸗ 
diſche Verbindung zwiſchen Blatnia und Klimſchok hergeſtellt 
werden könnte, wird in den nächſten Tagen unter Zuhilfe⸗ 
nahme der erforderlichen Werkzeuge die weitere Freilegung 
es Ganges vorgenommen werden. Die gefundenen Gegen⸗ 
ſtände können nur noch 2 Tage beim Hüttenwirt im Na⸗ 
turfreunde⸗Schutzhaus auf der Blatnia beſichtigt wer⸗ 
den, da dieſelben hierauf von Herrn Schnack für 
das We Muſeum übernommen werden. vera 
inbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 28. März. 
drangen Enbreche In dis Reſtauration Bernhard Eichner 
in Bielitz Tempelſtraße 19, ein und ſtahlen mehrere Flaſchen 
Likör im Werte von 53 Zloty. Der Einbrecher in der Perſon 
En Debt alten Leon Lewicki, konnte jedoch verſchwinden. 
Auſdgarage er (gm 26. März . ade 
ein, und Pahlen Kazimilian Klüper in Bielitz, Gartenſtra 
Ausmaße 30%: rei Gummireiſen „Marke „Michelin“ im 
670 Zloty 500 und 304450. Der Schaden beträgt 
auen En der Nacht zum 29. März brachen Diebe 
Wolldecken enn Geneſangsheim in Ernsdorf ein, und ſtahlen 
im Geſamtwerte 9am 8 verſchiedene Küchengeräte 
An ie — 3 x 
Biertan: ° geſchätzten Bierkonſumenten! Gebe den geehrten 
mühunnumenten bekannt, daß es mir nach 1 Be⸗ 
weltbefannlen ii 3 Generalvertretung des beſt⸗ und 
a gen ere He Das deere 
zun Pilſner an Qualität nicht nach und ift mit unſerem 
Biere gleichpreiſig. Zur Einführung desſelben werden mor⸗ 
m Gratisproben ausgegeben, und zwar vormittags von 
12 Uhr im Arbeiterheim und von 1—7 Uhr im Gaſt⸗ 
Haufe Lipa (neben Geſchäft Wionſer am Schloßgraben). Ver⸗ 
abfolgt wird nur pro Perſon % Liter. Frauen und Kinder 
ausgeſchloſſen. Nachdem das mir zur Verfügung geſtellte 
uantum begrenzt iſt, erſuche ich, ſi rechtzeitig einzufinden. 
„ Generalvertreter der Karwiner Bierbrauerei. 
eutſches Theater. („Der Schwierige“ ſtſpi 
von Ss ans) Sen Ih 1 8 a 
romantiker. Seine Probleme liegen jenſeits des pulſieren⸗ 
den, haſtenden, vom Tempo der Zeit geſtempelten Lebens. In 
der ſtillen Treibhausluft ariſtokratiſcher Schlöſſer wählt die 
„blaue Blume“ feiner Dichtkunſt und treibt ihre wunder⸗ 
zarten Blüten. Sie iſt ein jo feines Gebilde, daß fie keinen 
ramatiſchen Lufthauch verträgt und nur im Glashauſe 
ſchöngeiſtiger Plauderei gedeiht. So ein heikles mit Liebe 
gehegtes Glashausprodukt iſt auch der „Schwierige“. Ein 
eines mit liebevoller Ironie gezeichnetes Charakterluſtſpiel, 
5 nur dem Freude macht, der für die nicht alltäglichen 
Typen, die einer längſt vergangenen Epoche anzugehören 
Khrinen das nötige Verſtändnis aufbringt. Und das find — 
teider — nicht allzuviele. Zartgefühl, Takt und Pajitvität. 


in das Frau 


. 
ihr 


d Große Polizeirazzia in Berlin a 

Im Oſten Berlins wurde jetzt eine große Razzia durchgeführt, bei der zahlreiches illegales Schriftenmaterzal ſowie Waffen ger 

Funden wurden. Auf unſerer Aufnahme ſieht man die Durchſuchung von Fußgängern in der Aſperrungskette durch die 
Schutzpolizei. 


ind in der heutigen Zeit, wo man die Ellenbogen gebraucht 
5 5 Gewalt 4 Geſinnungsfahnen ſchreibt, Eigen⸗ 

ften, welche ihren Wert verloren haben und auf das 
Innerkänpnis der Maſſe ſtoßen. Und jo iſt es eigentlich 
auch nicht verwunderlich, wenn die Aufführung des 
„Schwierigen“ bei uns leider nicht den Erfolg hatte, den 
fie verdiente. Für den Großteil des Publikums iſt die 
Konverſation zu wenig „aktuell“. Das en das am 
realen Geſchehen haftet, findet wenig nhaltspunkte und 
für die feine Patina der Szenen fehlt zum Teil das Ver⸗ 
ä So kann man nur von einem Achtungserfolg 
— Ziegler ſpielt den feinnervigen, empfind⸗ 
ſamen Karl Bühl, der vor lauter Hemmungen nie zum 
Handeln kommt in ſeiner bekannt vornehmen Art mit leiſer 
Selbstironie. Mit holder, nicht nur phyſiſcher Behutſam⸗ 
keit bewegt ſich Frl. Weber als Helene, ein Sonenſchein 
in den kalten dilteren Räumen. Die Cresceuce von Frl. 
Kurz, 1 gezeichnete Type der altöſterreichiſchen 
Ariſtokratie. rmant oberflächlich im Ausſehen immer 
auf der Höhe. Gute komplementäre Figuren hierzu, die im 
Ton etwas ſchrill geſtimmte „Antoinette“ Frl. allas 
Ein vorlautes Plauder⸗ 
e vorzuſtellen, zwei 


len, indem er eine vollkommen unmögliche Verführung an⸗ 
kündigt. Er erließ daraufhin die Anzeige, daß in einem bes 
ſtimmten Theater ein Menſch auf der Bühne in eine Liter⸗ 
flaſche kriechen würde. Das Theater war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Als auf der Bühne nichts vor ſich ging, ar⸗ 
tete der Spaß in eine allgemeine Prügelei aus. 

Ein auſtraliſcher Witzbold verfaßte einen Bericht über 
die Ankunft der erſten Menſchen vom Monde auf der Erde. 
Er ließ dieſen Bericht drucken und ſchickte ihn nach Neu⸗ 
york, wo die Zeitungen ihn ernſt nahmen. Sie gingen ſogar 
noch weiter als der Witzbold, denn ſie beſchrieben auch das 
tägliche Leben auf dem Mond und die Tiere und Pflanzen 
des Planeten. — Ueber den Begriff des i hinaus 
ging das Tun eines jungen Engländers, der ehauptete, 
ein neues Shafejpeare-Stüd entdeckt zu haben. Dieſes Stück 
hatte er ſelber geſchrieben und ſeine Sache jo gut gemacht, 
daß das Werk ſehr bald in einem bedeutenden heater 
herausgebracht wurde. Die Literaturwiſſenſchaftler ſtellten 
dann die Fälſchung ſeſt. In die Reihe der Allta switzbolde 
gehört ſicherlich auch Dr. Took mit ſeiner angeblichen Ent⸗ 
deckung des Nordpols. Er ließ ſich feiern und mit 
Ehren und Würden überhäufen, bis dann aufgedeckt 
wurde, daß die ganze Entdeckung Schwindel war. 


n ienertypen, verſchiedenen Sphären angehörend Einen lustigen Scherz machte der engliſche Dichter Swin⸗ 
bringen die Herren Preſes und Söw y. Einen ſympathi⸗ eo die i 8 äki iträ 
ſchen, geiſtig unbeſchwerten Jungen, den man nicht voll burne, der für eine engliſche Zeitung regelmäßig Beiträge 


lieferte. Eines Tages erzählte ihm ein anderer Mitarbei⸗ 
ter, daß der Redakteur Swinburners Manufkripte niemals 
läſe, weil ſeine Schrift ſo ſchlecht ſei, ſondern daß er ſie 
immer gleich in die Setzerei gäbe. Darauf baute Swinburne 
ſeinen erz auf. In den nächſten Tagen erſchien ein Ar⸗ 
tikel von ihm über zwei franzöſiſche Dichter namens Coſſu 
und Clouet. Niemand hatte jemals von dieſen Dichtern 
gehört, und das war auch ganz unmöglich, denn ſie 
waren nur Swinburnes Phantaſie entſproſſen. 


Geſchmacklos ſind „Scherze“, die ſich alberne Menſchen 
erlauben, wenn ſie zum Beiſpiel N ere 
tung einen Scheck über eine große Summe überſenden. Na⸗ 
türlich iſt die Freude über die freigebige Hilfe allgemein 
bis ſich dann zeigt, daß dieſer Scheck nur ein vollkommen 
wertloſes Stück Papier iſt. Verwerflich ſind auch alle jene 
die etwa telephoniſch von dem Unfall eines abweſenden Fa⸗ 
milienmitgliedes Mitteilung machen, und das kommt be⸗ 
dauerlich häufig vor, obwohl man eine ſolche Roheit eigent⸗ 
lich kaum für möglich halten ſollte. Um aber die „Alltags- 
ſcherze“ nicht gar zu trübe ausklingen zu laſſen, ſoll hier 
noch ein kleiner Spaß erzählt werden, den ſich ein bekannter 
Dichter leiſtete. Er war zu einem Internationalen Schrift⸗ 
ſtellertag in Kopenhagen anweſend und fand hier, wie alle 
Teilnehmer, ein Los unter ſeinem Teller. Die Ziehun 
jand am nächſten Tage ſtatt, und während die Herren na 
dem Diner gemütlich beim Mokka beiſammenſaßen, wurde 
das Ergebnis verkündet. Die Nummer, auf die der Haupt⸗ 
gewinn, ein Viergeſpann, gefallen, wurde ausgerufen. Un⸗ 
ſer Dichter ſprang elektriſiert auf. „Donnerwetter! Don⸗ 
nerwetter!“ rief er. Sofort wurden die Umſtehenden aufs 
merkſam. „Haſt du es gewonnen? Iſt das deine Nummer?“ 
— „Donnerwetter! Donnerwetter!“ wiederholte unſer Dich⸗ 
ter nur immer — ſein Glück hatte ihm die Sprache ver⸗ 
ihlagen. Natürlich gab es allgemeine freudigſte Erregung. 
Alles umdrängte ihn, vier begeiſterte Teilnehmer hoben 
ihn auf die Schulter und trugen ihn im Triumph durch den 
Saal, Journaliſten drängten ſich heran, um ihn zu zeichnen. 
Schließlich kam ein Herr vom Komitee und bat um die 
Aushändigung des Loſes Unſer Dichter gab das Los hin. 
„Aber das iſt ja gar nicht die richtige Nummer,“ ſagte der 


nehmen kann, deutet 9. Wagner mit feinem „Stani“ nur 
an, ohne die Konturen dieſes dekadenten Ausläufers eines 
morbiden 1 ſchärfer auszuarbeiten. 
Chargen boten H. Lanner als Phraſenheld Neuhoff. 
Kennedy als „berühmter Mann“, Triembacher als 
Hechingen und Brück als Altenwyl. Reiſſerts Sekretär zu 
kantig. Die Regie Triembachers wahrte den kammerſpiel⸗ 
artigen Charakter des Stückes, das Publikum jedoch leider 
nicht immer die Ruhe, ſo daß gerade die ſubtilſten Szenen 
untergingen. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, als man an 
der ſorgfältig einſtudierten Aufführung die große Arbeit 
und Mühe ermeſſen konnte, welche ſich die Regie mit ſeinem 
Stück gab. H. R. 
Alexanderfeld. (Flugplatzeröffnung.) Betannt⸗ 
lich wu ſchon ſeit längerer Zeit mit dem hieſigen Groß⸗ 
grundbeſitzer Zipzer (ehem. Cinciala) Verhandlungen ge: 
pflogen zwecks Ankaufs von ca. 40 Hektar Gelände um den 
Preis von 200 000 Zloty für die Schaffung eines Flug⸗ 
platzes. Der Kauf ſcheint nun perfekt geworden zu ſein, 
nachdem bereits geſtern die erſten Flugzeuge dort landeten, 
die dann in die inzwiſchen aufgeſtellten Zelthangars unter⸗ 
gebracht worden ſind. Für den morgigen Tag werden wie⸗ 
de größere Transporte von Flugzeugen erwartet. Viele 
Neugierige umſtehen den großen Platz und ſehen dem regen 
Treiben zu. — In den nächſten Tagen ſoll mit dem 
Bau von größeden Hangars und den hierzu not⸗ 
wendigen Nebengebäuden begonnen werden. 


Neugier regiert die Welt. 
S muß ſein, ſagt man, und es gibt eine Menge 
os ER, und 1. April nicht u Spiel⸗ 
raum bieten, ſondern die auch im Verlauf des A 1 gr 


Mittelpunkt des allgemeinen Geſprächs werden 
würde. Die Wette wurde angenommen. Der Spaßvogel 


t ten Tag Waren nach dem Haus zu ſchicken. Er bes | Herr. „Das habe ich ja auch gar nicht gefagt.“ — lachte 
— 8 ch einen Geiftlihen, einen Arzt, ja ſogar einen der Dichter. Man kann fi) den allgemeinen Jubel tert 
Leichenwagen. Das Haus kam wirklich in aller Munde, die vorſtellen. Da meldete ſich einer von den Herren, die ihn 


getragen hatten. Es war ein franzöſiſcher Journaliſt. „Die 


© im weiten Kreiſen mit Recht ſehr übel vier Pferde haben Sie freilich nicht gewonnen,“ 
habit der Leichtgläubigkeit ſeiner Mitmenschen rechnete „aber Sie haben wenigstens der eee maß & 
ein anderer Spaßvogel, der wettete, daß es ihm gelingen getragen haben!“ 0 i 


Kurt Langer. 


„Do die Pflicht ruft!“ 


5 Alexanderſeld. Am Samstag, den 1. April, um 7 Uhr 
abends, findet im Vereinslokale die diesjährige General⸗ 
verſammlung des Vereins Arbeiterheim für Alexanderfeld 
und Umgebung ſtatt. Mitglieder erſcheint alle! 

Nikelsdorf. Am Sonntag, den 2. April, um 4 Uhr 
nachm., findet im Gaſthaus Huppert die Generalverſamm⸗ 
lung des ſozialdem. Wahlvereins „Vorwärts“ mit ſtatuten⸗ 
mäßiger Tagesordnung ſtatt. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
ö Bielsko, Zamkowa 2. 
Neue Boukle-Wollen in prachtvollen Farben, konkurrenzlos 8 


3 wer EEE 


Amerikaniſch⸗-jüdiſche Kriegsveteranen 
proteſtieren bei Rooſevelt gegen die deutſche Reichs regierung. 

Waſhington. Eine Abordnung amexribaniſch⸗jüdiſcher Kriegs⸗ 
peteranen unter Führung von Georges Fredmans, die ongebſvbh 
250 000 ame rikaniſch⸗jüdiſche Kriegsteilnehmer vertritt, über⸗ 
reichte im Weißen Haus eine Entechließung, in der Rvoſevelt 
aufgefordert wird „im Namen der Menſchlichteit und der Zivi⸗ 
liſation zu handeln, um die Judenunterdrückung durch die Hitler⸗ 
regierung zu beenden“. 

Die Judenführer Rabbi Weiß, Bernard und Deutſch 
verſuchten durch perſönliche Geſuche das Staatsdepartement zu 
informellen Vorſtellungen bei der deutſchen Regierung zu veran- 
laſſen, um eine Nückgängigmachung der für Sonnabend ange 
kündigten deutſchen Maßnahmen zu erreichen. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktags programm 
11.58 Zeitzeichen, ae 12,05 Programmanlage; 
12.10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchafts nachrichten. 


Sonnabend, den 1. April. 
13,15: Schulkonzert aus Lemberg. 15,35: Kinderfunk. 16: 
Briefkaſten für Kinder. 16,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
16,40: Religiöſer Vortrag. 17: Gottesdienſt aus Wilna. 
18,05: Vortrag. 18,25: Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 
20: Leichte Muſik. In der Pauſe: Sport und Preſſe. 22,05: 
Chopin⸗Konzert. 22,40: Feuilleton. 23: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Sleichbleibendes Werktagsprogramm 
6.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe: 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert: 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Sonnabend, den 1. April. 

9,45: Aus Wilhelmshaven: Judlenſttelnag des Panzerſchif⸗ 
fes „Deutſchland“. 10,30: Aus dem Vatikan in Rom: 
Oeffnung der Heiligen Pforte. 10,45: Zeit, Wetter, Tages⸗ 
nachrichten. 12: Aus Wilhelmshaven: Stapellauf des 
Panzerſchiffes B. 12,30: Aus Königsberg: Konzert. 15,40: 
Die Filme der Woche. 16: Aus der Geſchichte des Heiligen 
Jahres. 16,30: Blaskonzert aus Hamburg. 17,30: Das Buch 
des Tages. 17,50: Meran. 18.10: Die gute Antenne, die 
gute Lautſtärke und der gute Klang. 18,30: Konzert. 19,10: 
Aus Schönhauſen a. d. Elbe: Bei Bismarcks in Schön hauſen. 
20: Mummenſchanz. 20,50: Abendberichte. 21: Aus Köln: 
Seifenblasen. 22: Zeit, Welter, Tagesnachrichten und Sport. 
215 Aus Magdeburg: Tanzmuſik. 23,30: Tanzmuſik aus 

erlin. 


Ber! ammlungskalender 


O. S. A. P. und Arbeiterwoh fahrt. 

Michaltowitz⸗Bittlow. Am Sonntag, den 2. April, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, findet bei Dzierſon in Bittkow die Generalverſamm⸗ 
lung der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Re 
ferent: Genoſſe Rai wa. 

Neudorf, (Karl Marx⸗Feier.) Am Sonntag, den 
2. April, abends 6 Uhr, findet bei Brenner eine Karl Marx⸗ 
Feier der D. S. A. N. ſtatt. Alle Mitglieder der Partei, Gewerl⸗ 
ſchaften und Kulturvereine ſind zu dieſer Feier eingeladen. Als 
Referent erſcheint der Genoſſe Kowoll. 

Nikolai. Am Sonntag, den 2. April, nachmittags 3 Uhr. 


n 
. In 


deen 


„Deutſche! Kauft deutihe Waren!“ 


Ats Antmort an das Ausland, die den Boykott deutſcher Waren zum Ziel hat, fahren fetzt Propagandawagen mit ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Fahnen durch die Reichs hauptſtadt, um für deutſche Arbeit und deutſche Waren zu werben. 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. Königshütte. (Zentralverband der Zimmerer.) 
meer 1. ee en 5 Am Sonnabend, den 1. April, abends um 6 Uhr, findet im 


Sonntag, den 2. April: Heimabend Volkshaus unſere fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Mit⸗ 


gliedsbuch iſt mitzubringen. 

Maſchiniſten und Heizer. Königshütte. Arbeiter⸗Radfahrer Verein „So 

Königshütte. Am Sonntag, den 2. April, vorm. 10 uhr, [lidarität.) Am Sonntag, den 2. April d. Is. vorm 10 Uhr, 

im Volkshaus. Referent: Gen. Peſchka. findet im Vereinszimmer des Volkshauſes unſere fällige 
Lipine. Montag, den 3. April, abends 5 Uhr, bet Hecht. Monatsverſammlung ſtatt, die in Anbetracht der Feſtſetzung der 
Bismardhütte, Dienstag, den 4. April, um 5 Uhr nachm., Ausfahrten, bezw. Beteiligung am Bezirtstreffen in Ratibor 

bei Brzezina. Oſterfeiertage), von außerordentlicher Wichtigkeit iſt. Aus 
Friedenshütte. Am Donnerstag, den 6. April, #5 uhr dieſem Grunde iſt das Erſcheinen, auch der auswärtigen Mit⸗ 
abends, bei Schmiatek. 


glieder, unbedingt erforderlich. Mitgliedsbücher ſind mitzubrin⸗ 
Pünktliches Erſcheinen und Mitbringen der Mitglieds bücher 1 52 
iſt notwendig. 


Königshütte. (Achtung, Naturfreunde!) Am 
Dienstag, den 4. April, um 8 Uhr abends, findet im Vereins⸗ 

ogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 31. März: Sprechorprobe. 


zimmer die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Da die Tages⸗ 

ordnung von großer Wichtigkeit it, iſt es Pflicht eines jeden 
Sonnabend, den 1. April: Brettſpiele. 
Sonntag, den 2. April: Fahrt. 


Mitgliedes, zu erſcheinen. 
Stemtanowitz. (Veſuchet die Veranſtaltung des Volks⸗ 
Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
hei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 


chors Freie Sänger.] Am Sonntag, den 2. April, veranſtalten 
die Freien Sänger von Siemtanowitz im Saale Zwei Linden 
eine große Theateraufführung. In Szene geht die vieraktige 
Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: Vollsoperette „Der Poſtillon von Rodendorſ“, eines der ſchönſten 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 
Kattowitz. ([(Ortsausſchuß der Fr ien Gewerk- 
ſchaften.) Am Sonnabend, den 1. April, abends um 6% Uhr, 


Boltsitüde mit Geſang, Tanz und Orcheſter. Die Preiſe der 
Plätze find ſehr mßig und es ſind noch gute Plätze in be⸗ 
ſchränkter Zahl im Konſum Vorwärts, beim Herrn Karl Franke, 
findet im Zentralhotel die diesjährige ö: „ lverſamemluns ſtatt. 
Hierzu werden die alten und neuen Delegiert ingeladen. 
Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde.“) Am Sonn⸗ 


Papierhandlung Beuthenerſtraße und bei den Mitgliedern zu 
haben. Beginn um 7 Uhr. In den Pauſen Konzert des vollen 

tag, den 2. April, Fahrt ins Blaue. Treffpunkt: Blücherplatz, 

frühmorgens 7 Uhr, 


Krejciſchen Streichorcheſters. 

a Bismarckhütte Schwientochlowitz. (Metal larbeiter.) 

Die beiden x.isgruppen verat,.altı am Son“ tag, den 2. Aprıl, 

N ee um 5 Uhr, im Lolal Brzezina einen Familieno bend. 

Adtung Vertrauensleute und Kaſſterer des Verbandes der ie Mitglieder werben eingeladen, mit ihre” nn 
Bergbauinduſtriearbeiter. Am Sonntag, den 2. April d. Js. 
finden von 2-6 Uhr nachmittags die Wahlen der Delegierten 
zur Generalverfammlung ſtatt. Wo die Wahl ſtattfindet, wird 
den Mitgliedern von den Vertrauensleuten bekannt gegeben. Die 


gehörigen recht zahl rei ilzunehme i i i 
21 r e men. Eintritt a 
Vertrauensleute der Zahlſtellen müſſen dafür Sorge tragen, daß 

alle Mitglieder wählen! 


2 Bejtrepner: Kollege Buch wald. 
Schwientochlowitz. (D. S. J. P) Am Freitag, den 31. März, 
Kattowitz. (Freidenker.) Am Sonntag, den 2. April, 


Zuſammenkunft. 
nachmittags um 3 Uhr, findet i Taal des Zentral/,otels eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Mitgliedsb h iſt mitzubringen. 

Königshütte. (Vertrauensmännerverſammlung 
des D. M. V.) Am Sonntag, den 2. April 1933, vormittags 
um 9% Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes, ulica 
3:90 Maja 6, eine Vertrauensmännerverſammlung des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. Wir erſuchen alle Vertrauens⸗ 
männer, zu dieſer vollzählig zu erſcheinen. Eintritt nur gegen 


findet der Beſuch der Gemäldeausſtellung der Kattowiger 
Künſtlergruppe, Saal der Erholung, ſtatt. Für Mitglieder der 
Kulturvereine, der Partei und Gewerkſchaften gilt der ermäßigte 
Eintrittspreis von 25 Groſchen. Für fachmänniſche Führung iſt 
geſorgt. Treffpunkt Zentralhotel, um 6,15 Uhr. 


Schriftleitung: Johann Romwoll; für den geſamten Inhalt 
N 0 e Apri u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
findet im bekannten Lokal eine Mitgliederverſammlung der Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Bude 

Referent: Genoſſe Matzke. Vorzeigung des Mitgliedsbuches. druckerei ⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akt. Katowice. £ 


D. S. A. P. ſtatt. 


n berühmtes Werk in billiger, ungekürzter Ausgabe N vous 1 1 1 2 = . 1 8 ee; & 2 Für das Ist erfeſt 
Das Kapital Hftereier, Iſtergras, Tiſch⸗ 


in deutſcher Sprache 
a — che ih =. karten, Servietten, Küken, 
Der Produktionsprozeß des Kapitals 


EN Glückwunſch larten 


in entzückenden Muſtern 


Kattowitzer Buchdruckerei und 
VBerlags⸗Sp. Akt., ul. 3. Maja 12 


DAS BESTE 
PROPAGANDAMITTEL 


für geschäftliche Zwecke, billiger als andere! 


Ganzleinen 
nur 25 
* 6 2¹ 


Kattowitzer Buchdruckerel und Verlans-$.A.,3.Mala12 


Es wird Frühling! 


Jetzt brauchen Sie die neuen 


ODEALBE 


Das neue 
polniſche Vereinsgeſetz 


nebſt 
Ausführungsvorſchriften 
zum Vereinsgeſetz 


Gültig ab 1. Januar 1933 


für rüJahru mmer und das Mittel, die gleichen Erfolg versprechen, sind 
NN | nkennwrnee neue Verſammlungsgeſetz GUTE DRUCKSACHEN! 
„„ 25 11 1 ar N A Das Wichtigste ist die dauernde Wirkung des 
eee PREIS 80 GROSCHEN ee und 
La Parlsienne ...... I 3.60 —777 die tadellose Ausführung det Druckerei „Vita, 
5 0 5 F 7 = ge 1 Zu beziehen durch die Buchhandlung der Naklad Drukarski, Katowice, ul. Kosciuszki 
e en. KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
— U. VxRLACs- SF. AKC. 3. MAJA 12 


Er 0 
Mäntel und Kostüme ....zt 5.50 


sowie die neuen Ullstein- 
Modealbenu.Beyer-Moden Notiz hücher 
—— in großer Auswahl 


KATTOWITZER a 
Und ent nds: 5p. AKC., 3. MAIA12|VerngröpA, sis Male 


Sfiotoalben 


von der einfachsten 
bis zur elegantesten Ausführung 
Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags-S.A.,3.Maia12 


und in den Geſchäftsſtellen: 
giemianotwite / Hutnitza 2, Krol. Huta / Stawowa 10 
mustowite / ul. Psztzuüska 9, psztzung, Kunek 16 
Bielsto, Wzgörze 21 und Alois Springer / 3. Maja. 


— 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbidung 


Kattowitz. Am Dienstag, den 4. April. abends um 6% . 


. 


